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II -(;~O der Beilagen zu den Stenograpbischen Protokollen 
des Nationalrates XVIII. Gesetzgebungsperiode 

A N FRA G E 

der Abgeordneten Dr. Höchtl, Hildegard Sehorn 
und Kollegen 

an den Bundesminister für öffentliche Wirtschaft und Verkehr 

betreffend Telefonkosten in Österreich 

Nach einem Bericht des Standard vom 23. April 1992 haben 

Erhebungen und Berechnungen im Auftrag der OE CD ergeben, daß 

Österreich im europäischen Vergleich die höchsten Telefonkosten 

aufweist. In die Betrachtung wurden sowohl die fixen Kosten wie 
die variablen Kosten (durchschnittliche Gesprächsgebühren) 

miteinbezogen. Nach dieser Untersuchung sind in Österreich die 

Telefonkosten um 35 % höher als in Deutschland, um 51 % höher 
als in der Schweiz, um 78 % höher als in Großbritannien und gar 

um 233 % höher als in den Niederlanden. Derartig hohe 

Unterschiede bei den Telefonkosten können keineswegs durch 

unterschiedliche Kosten bei der Bereitstellung der 

Leitungsinfrastruktur begründet werden, sondern nur durch 

überhöhte Gebühren für die erbrachten Leistungen. Diese hohen 

Telefonkosten stellen eine wirtschaftliche Benachteiligung der 

österr. Unternehmen im Verhältnis zur europäischen Konkurrenz 

dar und sind eine unangemessene Belastung der österr. 

Telefonkunden. Die unterzeichneten Abgeordneten richten in 
diesem Zusammenhang an den Bundesminister für öffentliche 
Wirtschaft und Verkehr folgende 

A n fra g e 

1. Welche Gründe sind dafür maßgeblich, daß in Österreich die 
durchschnittlichen Telefonkosten deutlich höher sind als in 

vergleichbaren europäischen Ländern? 
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2. Sind Sie bereit, im Sinne der Vereinbarungen des 

Arbeitsübereinkommens die Gebühren in Zukunft kosten- und 
marktorientiert zu gestalten? 

3. Sind Sie bereit, im Sinne des Arbeitsübereinkommens durch 
den Einsatz moderner Technologien und laufender Optimierung 

der Organisation erzielte Kostenvorteile den Kunden durch 
Gebührensenkungen, insbesondere in der 1. und 2. 

Inlandsfernzone, zugute kommen zu lassen? 

4. Bis wann werden weitere Gebührensenkungen beim Telefon 
vorgenommen? 
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